
Bericht des Vorftandes.
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Tl ff it dem 30. September 1916 ift das 43: Gefchäftsjahr abgelaufen.
Bei feinem Beginn erfchien eine ausreichende Befchäftigung der Raffinerien gefichert. 

Gegen Mitte Dezember zeigten aber die endgültigen Ergebniffe der Rübenernte, daß die gehegten 
Erwartungen nicht in Erfüllung gehen würden. Die Äckererträge und Äblieferungen waren 
unbefriedigend geblieben. Für die Ueberweifung an die Verbrauchszuckerfabriken ftand eine 
geringere Menge Rohzucker zur Verfügung als im Vorjahre. Schwer laftete auf den verant­
wortlichen Kreifen die bange Sorge, ob die vorhandenen Vorräte zur Befriedigung des Jahres­
bedarfs ausreichen würden. Denn es kam hinzu, daß der Verbrauch für die Herftellung von 
Äufftrichmitteln, die wahrend der Kriegszeit zu einem ebenfo beliebten als gefunden Volks­
nahrungsmittel geworden find, in ftarker Zunahme begriffen war. Die Raffinerien verfuchten 
es zunächft mit einer Belehrung der Zuckerverbraucher und einer Ermahnung zum fparfamen 
Verbrauch. Die Folge war, daß die Vorverforgung fchlimmere Formen annahm. Die Reichs­
regierung fah fich deshalb gezwungen, eine gefetzliche Regelung durch Verteilung nach der 
Kopfzahl der Bevölkerung vorzunehmen. Diefes Mittel hatte durchfchlagenden Erfolg. Be- 
dauerlicherweife wurde bei dieler Neuordnung der Handel, der unter den Kriegsverhältniffen 
ohnedies Ichwer zu leiden hat, faft ausgefchaltet. Än deffen Stelle traten die Kommunalverbände 
in unmittelbare Verbindung mit den Verbrauchszuckerfabriken.

In das neue Gefchäftsjahr find die Fabriken mit nennenswerten Behänden eingetreten. 
Der Zuckerrübenanbau erfuhr eine Erhöhung und die bisherigen Ernteerträgniffe gewährleiften 
wohl im laufenden Jahre eine genügende Verforgung des Bedarfs.

Unter Raffineriebetrieb konnte trotz der durch die Kriegsverhältniffe bedingten Schwierig­
keiten noch befriedigend durchgeführt werden. Wir lagen auch an diefer Stelle unteren Dank 
allen Ärbeitern und Angelteilten, die in nie vertagendem Eifer mitgewirkt haben, die Ver- 
hältniffe zu meiflern. Befonderen Dank dürfen wir dem Königlichen ftellvertretenden General­
kommando Würzburg lagen, das uns in verftändnisvoller Erfaffung der Lage durch Uberlaffung 
einer entfprechenden Anzahl Kriegsgefangener, Freigabe der notwendigen Vorarbeiter und 
Beurlaubung einiger wichtiger technifcher und kaufmännifcher Hilfskräfte die Erfüllung unterer 
im volkswirtfchaftlichen und militärifchen Intereffe liegenden Aufgabe erft ermöglicht hat.


